
23-Jähriger übernimmt „Zuckerfabrik“
Neuer Betreiber, neues Konzept: Hannes Reisich will die Rostocker Partylocation im Industriegebiet Brinckmansdorf auf Touren bringen

anzeIGe

Nachteil zugleich. Durch die
abgeschiedene Lage können
Bands, DJs und Künstler sich
verwirklichen.“ Ein Bus fährt
nachts jedoch nur stündlich
hierher.

Um Feierwütige zur „Neu-
en Zuckerfabrik“ zu bringen
und wieder abzuholen, hilft
die Crew, denHeimweg zu or-
ganisieren, indem sie bei-
spielsweise Taxis ruft. „Unser
Team ist zwar noch klein, aber
wir haben alle unsere Leiden-
schaft in der Branche gefun-
den.“ Gerade diese Passion

Brinckmansdorf. Schon mit
16 Jahren besuchte Hannes
Reisich seine ersten Konzerte
in der „Alten Zuckerfabrik“.
Jetzt schmeißt er selbst den
Club: Im Oktober 2023 nutzte
der 23-Jährige seine Chance
und übernahm das Industrie-
gebäude am Rande Rostocks.
Nunmöchte er sich in der Par-
tyszene etablieren.

Die Betreiber der „Alten
Zuckerfabrik“ zogen sich im
letzten Spätsommer nach Jah-
ren aus dem Geschäft zurück.
Der Eigentümer desHauses in
der Neubrandenburger Stra-
ße suchte jemanden, der den
Kulturbetrieb aufrechterhält.
Das wollte Reisich sich nicht
entgehen lassen: „Ich möchte
später nicht zurückblicken
und mich fragen: Was wäre
gewesen, wenn?“

Die Veranstaltungsszene
hat es Hannes Reisich schon
länger angetan: Er organisier-
te in der Vergangenheit häufi-
ger private Events und fand
darin seine Leidenschaft. Bis
die Corona-Pandemie im Jahr
2020 den Kulturbetrieb
zwangsläufig zum Stillstand
brachte. In dieser Zeit machte
er sein Abitur und begann
eineAusbildung zum Immobi-
lienkaufmann. Die Pandemie
sorgte für wirtschaftliche
Probleme in der Clubszene, so
mussten einige Veranstal-
tungsorte wie das „Theater
des Friedens“ um ihre Exis-
tenz bangen.

„Veranstaltungen und der
UmgangmitMenschenwaren
schon immer meine Passion.
Das Menschliche ist sowohl
auf Partys als auch in der Im-
mobilienbranche wichtig“,
sagt der Clubbetreiber.

Der junge Immobilienkauf-
mann konnte den Eigentümer
mit seinem Konzept überzeu-
gen und dem Club, der seit
2006 in den Räumlichkeiten
war,neuesLebeneinhauchen.
„WirhabeneinenMonat reno-
viert und konnten Ende Okto-

ber die ‚Neue Zuckerfabrik‘
eröffnen.“ Während des Um-
baus erneuerte er mit seinem
Team den kompletten Barbe-
reich, erweiterte die Tanzflä-
che, modernisierte das Licht-
konzept und installierte eine
neue Musikanlage. Seine Fa-
milie half ihm beim Umbau,
beispielsweise wurde im Bar-
bereich Holz aus dem Tisch-
lerbetrieb seines Vaters ver-
wendet. Reisisch möchte
einen Ort zum Netzwerken,
Feiern und Entspannen schaf-
fen. „Unsere Lage ist Vor- und

Von Hannes Lorenz

Hannes Reisich (23) betreibt seit Oktober die „Alte Zuckerfabrik“ in Brinckmansdorf. foto: Hannes Lorenz

Aus der alten Zuckerfabrik in Rostock wurde nach dem Betreiber-
wechsel die Neue Zuckerfabrik. foto: Hannes Lorenz

bringt auch Verantwortung
mit sich. Reisich und sein
Team wissen, welches
schreckliche Ereignis der Ver-
anstaltungsstätte nachhängt:
2016 starb dort eine 18-Jähri-
ge an einer Drogenüberdosis.

Für Reisich ist es verständ-
lich und bedauerlich zugleich,
dass die Zuckerfabrik in den
Köpfen immer noch negativ
behaftet ist. Drogen seien in
dem Club verboten. „Unser
Team ist geschult, darauf zu
achten. Auch auf Übergriffe,
seien sie sexueller oder diskri-
minierender Art. Unsere Gäs-
te melden uns zurück, dass sie
sich sehr wohlfühlen.“

Die „Neue Zuckerfabrik“
soll ein Ort sein, an dem sich
jeder Mensch wohlfühle. Fei-
ernde aus allen gesellschaftli-
chen Schichten sollen zusam-
menkommen – egal ob Abitu-
rient, Metal-Fan, Student,
Bänker oderElektroliebhaber.

Zur Eröffnung lud Reisich
die 90er-Jahre-DJ-Ikone Kai
Tracid ein, seitdem folgten
weitere Veranstaltungen im
elektronischen Bereich sowie
einige Metal-Konzerte. Am
27. Januar fand in Zusammen-
arbeit mit dem Deutsch-Uk-
rainischen Zentrum Rostock
ein Kultur- und Netzwerk-
abend statt, bei dem ukraini-
schen Künstlern eine Bühne
geboten wurde.

Derzeit finden in der „Neu-
en Zuckerfabrik“ an drei Ta-
gen imMonat öffentliche Ver-
anstaltungenstatt. FürdenFe-
bruar sindbisher zwei öffentli-
che Veranstaltungen geplant.
Am 10. Februar wird eineMe-
tal-Nightmit der lokalenBand
„Still Bitter“ stattfinden und
am 17. Februar ist einweiterer
Abend mit dem Deutsch-Uk-
rainischen Zentrum geplant.

Veranstaltungen
undderUmgangmit
Menschenwaren schon
immermeinePassion.
Hannes Reisich, neuer Clubchef

Lesen Sie
die Vorabendausgabe

schon ab 21 Uhr

starke Wölfe in
Braunschweig
Die Rostock Seawolves haben
gestern Abend bei den Braun-
schweiger Löwen mit 87:71 ge-
wonnen.

POLitiK

Länder hoffen auf
mehr Geld
Vor den für heute angesetzten
Flüchtlingsgipfel im Bundesin-
nenministerium in Berlin er-
warten die Bundesländer und
die verschiedenen Kommunal-
verbände mehr Geld und
Unterstützung vom Bund für
die Unterbringung und Integ-
ration von Migranten

MV

Gespaltenes Land
in sachen Windkraft

OZ SeRVice

theMen deS tAGeS

MecKLenBuRG

Gespendet wird
auch in der krise
Inflation und Energiekrise
zwingen viele Menschen zum
Sparen. Für die Unterstützung
sozialer Projekte haben trotz-
dem viele im Jahr 2022 ihren
Geldbeutel geöffnet – auch in
Mecklenburg-Vorpommern.
Der Deutsche Spendenrat
spricht von einem guten Jahr.

Rostock braucht neuen Flutschutz
Zwei Varianten im Gespräch: Mega-Sperrwerk oder meterhohe Mauer

Yachthäfen in MV zum
Saisonstart ausgebucht

Lange Wartelisten für Dauerliegeplätze, keine Neubau-Projekte in Sicht

Sellin wirbt
offensiv um

Arbeitskräfte
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ROSTOCK. Ein Sperrwerk in
der Warnow-Mündung oder
meterhohe Mauern rund um
den Stadthafen: Rostock muss
sich für künftige Fluten wapp-
nen. In der größten Stadt des
Landes ist eine Debatte um den
Hochwasserschutz entbrannt.
Der muss für die City nach neu-
esten Berechnungen deutlicher
höher ausfallen als bisher ge-
dacht. Stadt und Land arbeiten
an Plänen für einen mehrere
Meter hohen Flutschutz-Wall

cker Stadthafens bereitstellen.
Doch nun müssen Stadtverwal-
tung und Staatliches Amt für
Landwirtschaft und Umwelt
nachbessern. Denn laut neuen
Prognosen des Weltklimarates
steigt der Meeresspiegel stär-
ker als angenommen.

Bislang gingen die Planer da-
von aus, dass Rostock für die
nächsten 80 bis 100 Jahre si-
cher sei, wenn Schutzmauern
gebaut werden, die 3,20 Meter
höher sind als der bisherige
normale Stand der Warnow.
Nun werden Bauten von 3,60
Metern Höhe benötigt. Laut
Umweltministerium liegt der
Stadthafen im Schnitt 1,70 Me-
ter über der Warnow. Heißt:
Die Schutzmauern müssten fast
zwei Meter hoch werden. Op-

SELLIN. Vier Selliner Hotels
und Restaurants haben sich
jetzt verbündet, um mit der
Kampagne „Komm ins Team
Sellin!“ Mitarbeiter in das
zweitgrößte Ostseebad der In-
sel und damit in ihre Unterneh-
men zu locken. Die dringend
benötigten Fachkräfte sollen
vor allem im Süden des Lan-
des ausfindig gemacht werden.
„Jobs gegen Fernweh“ heißt
denn auch der Slogan. Dabei
werben die Selliner neben
der Ostsee vor der Tür auch
mit einer guten Infrastruktur
und Lebensqualität im Ort.
Um weitere Anreize zu schaf-
fen, zahlen die Arbeitgeber
unteranderem Willkommens-
prämien bis zu 1000 Euro und
bieten Restaurantrabatte und
Mitarbeiterkarten an. Sie hof-
fen weitere Partner des Ost-
seebades mit ins Boot zu holen,
um die Kampagne breit und
langfristig aufstellen zu kön-
nen. Gesucht würden nicht
nur Arbeitskräfte für die Hotel-
lerie und Gastronomie, son-
dern auch in vielen anderen
Bereichen und Unternehmen.

Das Schulschiff der Marine hat
seine 171. Ausbildungsfahrt ab-
solviert. Für den Kapitän war es
der letzte Törn mit dem Drei-
master. Nach turbulenten
Jahren und Monaten ist
das Segelschulschiff
der Marine „Gorch
Fock“ von seiner ers-
ten Ausbildungsfahrt
nach seiner Grundsa-
nierung zurückgekehrt.
Der weiße Dreimaster

Marinemusikkorps spielte bei
„Kaiserwetter“ Seemannslieder
wie „Rolling Home“ und „My
bonnie is over the ocean“. Die

89 Meter lange Bark leg-
te in den vergangenen

Monaten 8000 See-
meilen zurück, um-
gerechnet fast 15000
Kilometer. Zuvor war

das Schiff jahrelang
von Grund auf überholt

worden. Die Kosten für die

„Gorch Fock“ zurück im
Heimathafen Kiel

In MV sollen
nach dem
Willen der
Landesregie-
rung künftig
auf dreimal
so großen

Flächen Windräder stehen
wie bisher. Das findet in etwa
die Hälfte der Bevölkerung
gut, die andere Hälfte nicht.
Zurzeit sind es 0,7 Prozent.

ROSTOCK. Zum Start der neu-
en Wassertourismus-Saison sind
viele Marinas und Yachthäfen
in MV komplett ausgebucht.
„Unsere Dauerliegeplätze sind
alle vergeben“, heißt es bei-
spielsweise in der Yachtwelt
Weiße Wiek im Ostseebad Bol-
tenhagen (Landkreis Nordwest-
mecklenburg). Die Warteliste ist
zurzeit 80 Plätze lang. Insgesamt
finden in dem Hafen 350 Boote
Platz, erklärt Sprecherin Saskia
Dreblow.

Das gilt für nahezu alle Ma-
rinen an Küsten und Binnenge-
wässern: Platz gibt es höchstens
noch für Segler und Bootsfah-
rer auf der Durchreise, die nur
ein paar Tage bleiben. „Unsere
Warteliste ist sehr lang“, sagt
Mareike Kerkhoff von der Ma-
rina Kröslin. Der Sportboothafen
in der Nähe vom Lubmin (Vor-
pommern-Greifswald) zählt mit

insgesamt 500 Liegeplätzen zu
den größten in MV. Sowohl Dau-
erliegeplätze als auch Plätze im
Winterlager sind für längere Zeit
ausgebucht.

Erweiterungen und Neu-
bauten von Häfen, die für Ent-
lastung sorgen könnten, sind
nicht in Sicht. „Die Zeiten sind
vorbei“, sagt Tobias Woitendorf,
Geschäftsführer beim Landes-
tourismusverband. Das Angebot
könne nicht beliebig ausgebaut
werden, nur weil die Nachfrage
immer weiter steigt. Dazu fehle
einfach der Platz. Die größten
Chancen räumt Woitendorf noch
dem geplanten Ausbau des Ha-
fens in Vitte auf Hiddensee ein
– wo auch mehr Plätze für Sport-
boote entstehen sollen.

Das größte Bauprojekt, dass
es jemals auf der Insel gab, ist
allerdings auf Hiddensee stark
umstritten. Das galt auch für
ein mögliches Groß-Resort mit-
samt Liegeplätzen auf dem

Rügener Bug, wo zuerst die In-
vestoren verschwanden und
anschließend die Schweriner
Landesregierung ankündigte,
grundsätzlich keine Tourismus-
Großprojekte mehr zu unter-
stützen.

Bereits jetzt stößt die Infra-
struktur beim Wassersport an
Grenzen, erklärt Woitendorf.
Besonders auf den Binnenge-
wässern: überfüllte Häfen, stun-
denlange Wartezeiten vor den
Schleusen. Zudem gibt es auf
vielen Wasserstraßen enormen
Sanierungsstau. Erleichterung
könnte allenfalls eine „Entzer-
rung der Saison“ verschaffen,
so der Tourismus-Chef. Was in
der Praxis allerdings kaum um-
setzbar sei – anders als im Hotel
könne Urlaub auf dem Boot im
Frühjahr oder Herbst ungemüt-
lich kalt werden.

Auslöser der mächtig gestiege-
nen Nachfrage nach Urlaub auf
dem Wasser ist die Corona-Pan-

demie. Das eigene Boot steht
wie der Camping-Caravan für
Abgeschiedenheit und Sicher-
heit sowie als Alternative zur
Fernreise in exotische Länder.
„Die Leute kommen aus ganz
Deutschland mit ihrem Motor-
boot auf dem Trailer, um in der
Ostsee zu angeln“, berichtet Ingo
Heyde, Hafenmeister der Marine
in Wiek auf Rügen. Die Dauerlie-
geplätze für 100 Boote sind kom-
plett vergeben, an Kunden aus
ganz Deutschland. Zunehmend
finden sich unter den Liegeplatz-
Mietern in MV auch Skipper aus
dem europäischem Ausland –
insbesondere den Niederlanden
und Skandinavien.

„Hier ist alles voll“, heißt es
auch im kleineren Stadthafen
in Plau am See. „Wir könnten
sofort noch 20 oder 30 Liege-
plätze vermieten“, erklärt der
Hafenmeister. Doch die Ge-
meinde, Betreiber des Hafens,
will nicht erweitern.

Gerald Kleine Wördemann

Ob sich alte Ehepaare strei-
ten, Liebende sich trösten,
halten und küssen oder der
Abschied bitter drückt – der
Bildhauer Ernst Barlach hat
genau hingesehen. Das zeigt
jetzt eine neue Schau im Aus-
stellungsforum am Heidberg
in Güstrow.

KuLtuR

Barlach-schau
zum thema Liebe

Aida tauft neues Schiff
Am Sonnabend tauft die Rostocker Reederei Aida Cruises ihr neues Kreuzfahrtschiff –

die „Aidacosma“. Das Spektakel findet im Hamburger Hafen statt. seite 8
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Was wäre Ihr
letztes Geschenk
an die Welt?
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letztes Geschenk 
Vk. Yorkshire-Welpe, m. EU-Ausw.,
gechipt, geimpft/entw., nur in artge-
rechte Haltung.t (0152) 59599186

Grafiken, Bilder, Gemälde von Werner
Schinko gesucht 0171-5833517

MARDER-Holzkastenfalle auch f.
Waschbär zu verk. 0173/9528174

Suche einen Rasentraktor, Auf-
sitzmäher, auch defekt, an privat
t 0171 - 6129672

Suche DDR-Kartoffelkisten, 2 x 1 m,
t (0173) 60 83 788

Gebe DDR-Inselbändchen ab.
t (038 301) 61 897

BriefmarkenundMünzen zukaufenge-
sucht. 0170/3458808

Bienenvölker DNM t 0178/3341771

Ertel KG, Rostock, 24 h .................................................................. 03 81/2 00 72 83
Ertel KG, Warnemünde, 24 h ............................................................... 03 81/5 41 35
Ertel KG, Bad Doberan, 24 h .......................................................... 03 82 03/6 23 06
Ertel KG, Kröpelin, 24 h ................................................................ 03 82 92/87 20 00
Ertel KG, Satow, 24 h ..................................................................... 03 82 95/7 83 30
Ertel KG, Kühlungsborn, 24 h ....................................................... 03 82 93/41 56 61
Ertel KG, Neubukow, 24 h .............................................................. 03 82 94/8 14 00
Ertel KG, Rerik, 24 h ..................................................................... 03 82 96/82 40 00

Bestattungs-Institut Schombach ................03 81 / 87 39 98 31 + 0 172 / 670 45 66

Bestattungshaus Warnemünde, Tag & Nacht ..................................... 0381/5 26 95

Bestattungen Haker ....................................................................... 03 82 04/1 52 74

Beerdigungskontor Bodenhagen.....................................................03 81/2 00 14 14

Weltmusikfestival Wer (60+), fährt vom
4.-7.7. mit zum tff nach Rudolstadt?
t 0176 5055 3582

Verk. 2,1 Dt. Kurzhaar-Welpen, braun
u. braun/schimmel m. VDH-Papieren.
t 0 173/244 3981

Verk. New Hampshire-Küken auf Vor-
bestellung. t 0 1523 - 671 2 689

Verk. Bolonka Zwetna-Welpen mit
Papieren. t (0 175) 75 17 197

KUNST− UND SAMMLERMARKT

MARKTPLATZ

MÖBEL / HAUSRAT

GARTEN

LANDWIRTSCHAFT

TIERMARKT

FÜR SIE DIENSTBEREIT

VERSCHIEDENES

Bestattungen
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